


Herr Professor Fallgatter, die langjährige Ar-
beitgeberbindung geht nachweislich zurück. 
Welche Gründe sind hier am prägnantesten?
Generell sollte man zwischen Fluktuation und 
Bindung unterscheiden. Ersteres bezieht sich auf 
das Ausscheiden aus einem Arbeitsverhältnis. Ein 
Ansteigen der Fluktuationsquote lässt sich nicht 
systematisch nachweisen. Bindung beschreibt 
eine relativ stabile Haltung gegenüber dem Ar-
beitgeber. Leistungsbereitschaft mit all seinen Fa-
cetten wird genauso substanziell geprägt wie 
Kündigungsneigungen. Bindung, man kann auch 
Commitment sagen, setzt sich aus drei Dimensio-
nen zusammen. Mitarbeitende sind in Teilen nor-
mativ gebunden. Nicht selten fühlt man eine Art 
Verpflichtung, weil Arbeitgeber sehr fair und 
wohlwollend agieren. Stärker wirkt das affektive 
Commitment und damit die emotionale Bindung 
an den Arbeitgeber. Schließlich verweist die kal-
kulatorische Dimension darauf, dass Individuen 
sich regelmäßig fragen, was der Verbleib in einem 
bestehenden Arbeitsvertrag bringt. Dies ist also 
eine rationale Bewertung, die auch mögliche Al-
ternativen einbezieht.
Gerade diese kalkulatorische Bindung ist durch 
die Entstehung eines Arbeitnehmermarktes oft 
Belastungen ausgesetzt. Suchen Unternehmen 
händeringend Fachkräfte, dann tauchen alternati-
ve berufliche Optionen auf. Wichtig ist, dass dar-

aus nicht zwangsläufig Fluktuation resultiert. 
Mitarbeitende reagieren auf Bindungsangebote 
hinsichtlich der drei benannten Dimensionen und 
„committen“ sich dann in einem meist unbewuss-
ten Prozess in gewisser Weise selbst. Die affekti-
ve und die normative Dimension gewinnen so an 
Relevanz.

Was wird heute von einer Führungskraft er-
wartet? Welche Skills sollte sie für ihre Aufga-
be mitbringen?
Jeder wird sofort zustimmen, dass Führungskräf-
te ganz unterschiedliche Rollen übernehmen müs-
sen. Diese umfassen interpersonelle Aufgaben als 
Vorgesetzter, Galionsfigur und Vernetzer. Infor-
mationsrollen sichern die Außendarstellung von 
Abteilungen und das Berichtssystem. Auch die 
Informierung von Mitarbeitenden zählt dazu. 
Entscheidungsrollen beinhalten die Lösung von 
Problemen, die Umsetzung von Veränderungen 
oder die Zuteilung von Aufgaben und Ressourcen 
an unterschiedliche Personen. Diese umfängli-
chen Anforderungen sind aber nicht neu, sondern 
seit den frühen 1970er Jahren Stand der Diskussi-
on. Die Umsetzung dieser Rollen oder Aufgaben-
gebiete und damit die Interaktion zwischen Füh-
rungskraft und Mitarbeitenden stellt den 
Führungsstil dar. Auch werden viele zustimmen, 
dass Führungsstile immer ein Zusammenspiel aus 
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„Teams funktionieren auch 
ohne formale Hierarchie“    
Bei der Arbeit nicht nur über die Arbeit sprechen: Die ganze Relevanz und Bandbreite informeller 
Kommunikation wird mit Blick auf die Produktivität deutlich. In diesem Zusammenhang gewinnen 
auch Chats an Bedeutung, erklärt Professor Dr. Michael Fallgatter,  Inhaber des Lehrstuhls für 
Personalmanagement und Organisation an der Schumpeter School of Business and Economics der 
Bergischen Universität Wuppertal.  



Professor Michael Fall-
gatter lehrt an der Bergi-
schen Universität Wup-
pertal und ist 
Gründungsdekan der 
Schumpeter School of 
Business and Economics. 

In der Substanz haben sich die Anforderungen an 
Führungskräfte also nicht geändert und werden 
immer auf einem hohen Niveau bleiben. Verän-
dert haben sich allerdings die Voraussetzungen. 
Das Qualifikationsniveau ist in vielen Bereichen 
gestiegen, Kommunikationstechnologien haben 
sich dramatisch geändert und nicht zuletzt treffen 
viele Unternehmen auf harte Wettbewerbsbedin-
gungen. Rasche Reaktionen und die Übertragung 
von Verantwortung werden zu den zentralen The-
men. Die Bedeutung von Empathie, der Entste-
hung einer umfänglichen Bindung, der Übernah-
me der benannten Rollen und der Konsideration 
steigen damit selbstredend.

Wie relevant ist Teamarbeit für die junge Ge-
neration der Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer?
Teamarbeit ist keine Frage der Generation. Ich 
kann mir ein erfolgreiches Unternehmen ohne die 
systematische Nutzung dezentraler Strukturen 
und von Gruppenarbeit nicht vorstellen. Verände-
rungsideen, Produktinnovationen, Möglichkeiten 
der Kundenbindung oder Umsetzung regulatori-
scher Anforderungen können Führungskräfte we-
der überblicken noch umfänglich selbst initiieren. 
Die Relevanz von Teamarbeit gilt dann in glei-
chem Maß für Führungskräfte untereinander wie 
für die Zusammenarbeit zwischen Führungs-
kräften und der operativen Ebene. Hinzu kommt 
das uns allen angeborene Grundbedürfnis nach 
sozialer Interaktion. Dies lässt sich sehr gut wert-
schöpfend einsetzen. Zudem wird man ohne 
Teamarbeit kaum junge Personen gewinnen  
und binden können.

Wie sollten Teams im Unternehmen aufgestellt 
sein? Heterogen in Bezug auf Ausbildung, 
Qualifikation, Berufserfahrung, Alter? Oder 
vielleicht doch eher homogen bezüglich des 
eingebrachten Fachwissens? 
Berufserfahrung und Alter werden hinsichtlich 
der Teamleistung tendenziell überbewertet. Die 
Studienlage ist hier eindeutig. So ist Inkompetenz 
keine Frage der Erfahrung und dezentrale Zusam-
menarbeit gleicht sie nicht aus. Erfahrungsdefizi-
te lassen sich jedoch durch Gespräche mit Vorge-
setzten und anderen Personen beheben. Gut 

der Initiierung aufgabenbezogener Strukturen 
und Konsideration, also der Betrachtung von In-
dividuen mit ihren spezifischen Voraussetzungen, 
Wünschen und Perspektiven, sind. Oftmals folgen 
Dilemmata, beispielsweise wenn unliebsame  
Aufgabennotwendigkeiten durchgesetzt werden 
müssen, wenn Gleichbehandlungen aller Mitar-
beitenden im Vordergrund steht und dies indivi-
duelle Bedürfnisse in den Hintergrund treten lässt 
oder wenn genau umgekehrte Anforderungen  
dominieren. Das heißt, eine autoritäre Führung 
scheidet aus. Dies ist allerdings keine neue  
Erkenntnis, sondern ebenfalls schon seit Jahr-
zehnten Stand der Diskussion.
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funktionierende Teams leisten genau das.
Diversität von Teams kann aus einer ethischen 
Perspektive erstrebenswert sein. Hinsichtlich der 
Produktivität sollte man etwas differenzierter 
denken. Unstrittig trägt ein diverser kultureller 
Hintergrund zu Kreativität und Innovationen bei. 
Jenseits davon lässt sich Diversität bezogen auf 
biologisch-demographische Kriterien, also bei-
spielsweise Geschlecht, Ehestand, Alter und Ähn-
lichem, nicht mit höheren Gruppenleistung in 
Verbindung bringen. Es stellt sich dann die Frage 
nach der Gruppenkohäsion und damit der Attrak-
tivität einer Gruppe für die einzelnen Mitglieder. 

Ein gut funktionierendes Team sollte Projekte 
nach vorne bringen und letztlich einen Mehr-
wert fürs Unternehmen generieren. Muss aber 
letztendlich nicht doch einer oder eine „den 
Hut aufhaben“ und Entscheidungen treffen – 
im Zweifel die Führungskraft? Mit anderen 
Worten: Wie kann man vermeiden, dass Teams 
zu endlosen Diskussionsrunden ohne erkenn-
bares Ergebnis werden? 
Endlose Diskussionen treten dann auf, wenn Ori-
entierungen nicht greifen. Orientierung geben zu-
nächst akzeptierte Zielsysteme sowie geteilte 
Werte. Diese umfassen Anforderungen an Koope-
rationsbereitschaften, Produktqualitäten, Kun-
denbedürfnisse oder auch zeitliche Perspektiven. 
Auch Führungskräfte geben Halt, ohne dass sie 
selbst Teil eines Teams sind. Durch ihre Informa-
tionsrollen und den Einsatz von Leistungsbeurtei-
lungs- und Honorierungssystemen werden Ziele 
manifest. Ist zudem das eingangs genannte Com-
mitment deutlich ausgeprägt, dann können Ver-
zettelungen und endlosen Diskussionen nicht aus-
geschlossen werden, aber die Vorteile von 
Teamarbeit werden in den allermeisten Fällen do-
minieren. Wichtig ist, dass man nicht mit Beginn 
der Installierung eines Teams Ergebnisse erwar-
tet. Wichtig sind vielmehr vier Phasen. Man 
spricht hier von Forming, Storming, Norming und 
Performing. Das heißt, die Entwicklung einer 
Identität und die Etablierung geteilter Vorstellun-
gen sind erforderliche Schritte. Sofern Diskussio-
nen aufgrund individueller Befindlichkeiten re-
sultieren, so liegen Managementfehler vor. Teams 
funktionieren auch ohne eine formale Hierarchie.

Welchen Stellenwert sprechen Sie der Kommu-
nikation im Unternehmen zu? Gerade vor dem 
Hintergrund der Zunahme an mobiler Arbeit 
und Besprechungen via Videocalls? 
Die Bedeutung informeller Kommunikation kann 
gar nicht hoch genug geschätzt werden. Allein der 
regelmäßige Austausch über Hobbies kann schon 
zur affektiven Bindung beitragen. Es wäre jedoch 
falsch, informelle Kommunikation auf Privates 
zu reduzieren. Jenseits von getakteter Arbeit las-
sen sich Anforderungen gerade nicht vollständig 
formell fassen. So werden Routinen, Rollener-
wartungen oder Normen der Leistungsbereit-
schaft immer informell ausgeformt. Mobiles Ar-
beiten steht dem nicht grundlegend entgegen. Die 
Intensität, mit der das Arbeiten jenseits des ar-
beitgeberseitig definierten Arbeitsplatzes betrie-
ben wird, ist entscheidend. Drei Tage pro Woche 
in Präsenz – das zeigen Studien –reichen für die 
so entscheidende informelle Kommunikation aus. 

Spielt da die gute alte Kaffeeküche oder der 
Flurfunk noch eine Rolle? Anders gefragt: Wie 
wichtig sind noch persönliche Begegnungen 
und Wissensaustausch außerhalb offizieller 
Meetings?
Genau zu diesem Thema haben wir an meinem 
Lehrstuhl eine großzahlige Studie durchgeführt. 
Sie zeigt, dass informelle Kommunikation keines-
wegs bei mobilem Arbeiten abbrechen muss und 
gute Möglichkeiten für einen „virtuellen Flur-
funk“ bestehen. Zusätzlich zu regelmäßigen Vi-
deocalls und gemeinsamen Präsenztagen gewin-
nen Chats an Bedeutung. Es ist das Teilen von 
Informationen, Beiträgen und Nachrichten, das 
Bindung erzeugt. Wir können einen substanziel-
len Beitrag zu dem Arbeitsengagement und zur 
affektiven Bindung zeigen. „Aus den Augen aus 
dem Sinn“ kann so vermieden werden und eine 
wahrgenommene Isolation verhindern. Dies trägt 
dann erheblich zur Produktivität bei. Insgesamt 
zeigt sich, dass es für die Arbeit wichtig ist, nicht 
nur über die Arbeit zu sprechen. Die ganze Rele-
vanz und Bandbreite informeller Kommunikation 
wird gut deutlich.  
  
Das Gespräch führte Stefanie Bona
Foto: Bergische Universität Wuppertal 
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Große Schritte gehen Sie am besten 
gemeinsam mit uns. Ob in digitalen 
Welten, auf globalen Märkten oder 
in eine grüne Zukunft – als starker 
Partner an Ihrer Seite unterstützen 
wir Sie bei allen Themen, die Ihnen 
wichtig sind. 

Wie der digitale Wandel 
echte Handarbeit erreicht? 
Mit uns. 

 
 Mehr Infos auf sparkasse.de/unternehmen 

Weil's um mehr
als Geld geht.
 


Sparkassen

Remscheid, Solingen
 und Wuppertal



Stephan Weißkopf ist Unternehmensberater bei der 
Remscheider Beratungsgesellschaft Praxisfeld.
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Fortsetzung von Seite 23

jeden Bereich. In technologischer Hinsicht liegen 
Welten zwischen gestern und heute. Statt zu tele-
fonieren nutzen wir Teams, statt Papier gibt es 
eine Vielzahl digitaler Tools und Plattformen für 
Kommunikation, Zusammenarbeit und der Auto-
matisierung von Aufgaben. Anstelle von Stechuhr 
und starren Arbeitszeiten, liegt heute die Beto-
nung auf mobiler Arbeit, freier Zeiteinteilung und 
nicht zuletzt auch auf dem Bedürfnis der Work-
Life-Balance. Das wird mancher Chef, manche 
Chefin übertrieben oder gar bedauerlich finden – 
über den grundsätzlichen Wandel der Vorstellun-
gen können HR-Abteilungen in einem absoluten 
Arbeitnehmermarkt aber nicht mehr hinwegsehen. 
Gleiches gilt für starre Hierarchien, die von einem 
Trend zu flacheren Organisationsstrukturen und 
einer offeneren Kommunikation sowie einer ko-
operativen Arbeitsumgebung zwischen Mitarbei-
tenden auf verschiedenen Ebenen abgelöst wur-
den. Dies gilt auch für den Wissenstransfer. Was 
früher nur der Unternehmensspitze vorbehalten 
war, wird heute zunehmend geteilt. Und letztlich 
ist die Arbeitswelt heute diverser aufgestellt, das 
Bewusstsein für Vielfalt und auch Inklusion wird 
aktiv eingefordert und ist nachweislich gestiegen. 
Zu betonen ist an dieser Stelle aber auch und er-
neut, dass Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite 
mit den veränderten Modalitäten zufrieden sein 
und sie als zukunftsträchtig bewerten müssen. 
Bloße Makulatur und eher widerwillige Einfüh-
rungen von neuen Strukturen nützt am Ende nie-
mandem und führt allseits zur Unzufriedenheit. 

Neue Anforderungen 
an die Führungskraft

Es liegt auf der Hand, dass die Veränderungen in 
Gänze auch eine neue Führungsmentalität erfor-
dern. Die traditionelle Vorstellung von Zusam-
menarbeit und Mitarbeiterführung steht nicht nur 
auf dem Prüfstand, sondern scheint überholt. Un-
ternehmen erkennen zunehmend, dass hierarchi-

sche Strukturen und autoritäre Führungsmetho-
den nicht mehr ausreichen, um Teams effektiv zu 
leiten und ihre Leistungsfähigkeit zu maximieren. 
Auch hier gilt: An einem Strategiewechsel kommt 
heute kein Unternehmer und kein Unternehmen 
mehr vorbei. Teamarbeit und Mitarbeiterführung 
muss neu gedacht werden, um nachhaltige Unter-
nehmenserfolge und Umsatzzuwächse zu generie-
ren. Dass Unternehmen gänzlich ohne Führungs-
ebene und damit ohne Hierarchie auskommen, ist 
indes eine Seltenheit und greift weitgehend nur in 
der Riege hipper Startups. 
Denn dabei schaffen sich Chef und Chefin ja ir-
gendwie selbst ab und damit auch ihre Abteilungs- 
und Gruppenleiter. Das gefällt gerade denjenigen 
nicht, die karriereorientiert arbeiten möchten. 
Ergo müsste man sich bei einer Umstellung auf 
eine führungsfreie Teamarbeit darauf einstellen, 
motivierte und kompetente Mitarbeitende zu ver-
lieren. Ziele einer solchen Struktur sind in den 
meisten Fällen schnellere Abläufe und eine besse-
re Kommunikation. Beschäftigte werden ermun-
tert, sich selbst zu verwirklichen, aber auch Ent-
scheidungen zu treffen – auch wenn mal eine 
danebengeht. 

Weniger Häuptling, mehr Mentor

Zugegeben, dies ist eine progressive Art, die in-
terne Arbeitskultur zu verändern.  Doch auch 
kleinere Schritte führen zum Erfolg. So können 
Führungskräfte ihre Rolle weniger als „Häupt-

Vielfach wird nur kundenorientiert ge-
schaut. Es muss aber einen Abgleich mit 
den Ressourcen geben, sonst geraten  
Unternehmen in Schieflage.
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ling“ , sondern vielmehr als Mentor und Modera-
tor verstehen. Makro- statt Mikromanagement 
heißt hier die Devise. Soll heißen: ein interventi-
onsfreier bzw. zumindest ein interventionsarmer 
Führungsstil setzt sich durch. Die Mitarbeitenden 
werden ermutigt, eigenverantwortlich zu handeln, 
kreativ zu sein, Probleme zu lösen und Entschei-
dungen zu treffen. Dazu stellt ihnen die Füh-
rungskraft die notwendigen Freiheiten zur Verfü-
gung, um mehr Eigenständigkeit zu fördern. Ohne 
Frage müssen Teams in einer schnelllebigen, von 
sich stetig ändernden Marktbedingungen und 
Kundenanforderungen geprägten Zeit so agil wie 
möglich arbeiten. Sie müssen flexibel agieren und 
sich neuen Realitäten schnell anpassen können. 
Die Bereitschaft eines jeden einzelnen Teammit-
glieds, sich selbst und die Gruppe weiterzuentwi-
ckeln, ist dafür eine wesentliche Voraussetzung. 
Dazu gehört natürlich auch, dass die Führungs-
kräfte Potenziale sehen, wecken und Raum zur 
individuellen Entwicklung geben. 

Führung muss man lernen

Wer dabei aber eine effektive Kommunikation 
und Zusammenarbeit außer acht lässt, wird als 
moderne Führungskraft nicht erfolgreich sein.  
„Führung ist eine eigene Disziplin, eine Kompe-
tenz, die man lernen kann und lernen muss“, sagt 
Stephan Weißkopf, Berater beim Remscheider Be-
ratungsunternehmen Praxisfeld (www.praxisfeld.
de). Es reiche nicht mehr aus, Führungspositionen 
alleine nach fachlicher Eignung zu besetzen. 
Dies sollten auch kleine und mittelständische Un-
ternehmen beherzigen, auch weil heute Entschei-
dungen zunehmend in einem unsicheren Umfeld 
getroffen werden müssen. Überhaupt betreffe der 
Veränderungsdruck jede Unternehmensgröße, Fak-
toren von außen und innen spielten eine Rolle. 
„Vielfach wurde und wird nur kundenorientiert ge-
schaut“, so der Unternehmensberater. Es müsse 
aber ein Abgleich mit den Ressourcen erfolgen. 
Wenn Ressourcen schwinden, aber der Bedarf sei-
tens der Kunden steige, komme ein Unternehmen 
in Schieflage. Wer Veränderungen anstoßen wolle, 
müsse klare Ziele und Visionen entwickeln und for-
mulieren. Sodann müsse der Wandel auch vorgelebt 
werden. „Daraus ergibt sich dann ein neues Orga-
nisationsdesign, auf dem man aufbauen kann.“ 

Kein Sprint, 
sondern Langstrecke

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Um-
stellung von Arbeitskultur und die Veränderung 
von hierarchischem Denken innerhalb eines Un-
ternehmens ein langer Prozess ist. Wer interne 
Abläufe neu gestalten möchte, muss einen langen 
Atem haben und möglichst externe Beratung mit 
ins Boot holen. 
So sollte die Neudefinition der Arbeitswelt nie ein 
Sprint, sondern immer auf Langstrecke 
ausgerichtet sein. Damit mehr Leistungsfähigkeit 
zu langfristig mehr Unternehmenserfolg führt.

Text: Stefanie Bona
Fotos: Shutterstock, Praxisfeld
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Zukunft beginnt heute

Oliver Knedlich (l.) und Peter Schulten arbeiten  
fortlaufend an neuen Strategien für ihr Unternehmen -  
auch in Sachen Nachhaltigkeit. 

Je schneller man beginnt, desto besser. Dieses Credo hat Oliver Knedlich, 
geschäftsführender Mitgesellschafter der Paul Schulten GmbH und Co. KG, 
auf seine Nachhaltigkeitsstrategie übertragen. In den letzten Jahren hat der 
Gebäudedienstleister mit Stammsitz in Remscheid diesbezüglich Entscheiden-
des umgesetzt und die Erfolge durch verschiedene international anerkannte 
Ecolabels zertifizieren lassen. Der Ritterschlag erfolgte jüngst durch die 
Zertifizierung mit dem Goldstandard des international führenden Nachhal-
tigkeitsratings „EcoVadis“. „Weltweit schaffen es nur etwa fünf Prozent der 
Teilnehmenden Betriebe, diesen Standard zu erreichen. Das ist eine grossarti-
ge Bestätigung unseres Nachhaltigkeitsprozesses“, sagt der Geschäftsfüh-
rer nicht ohne Stolz. Der Impuls zur gesamten Initiative kam übrigens aus 
der Mitarbeiterschaft. Und der Chef startete durch: „Wenn wir etwas tun, 
dann richtig.“

S
eit mehr als 115 Jahren ist der Gebäude-
dienstleister Paul Schulten GmbH & Co. 
KG am Markt vertreten, zunächst haupt-
sächlich im Bereich Glasreinigung, spä-

ter dann erweitert um Unterhaltsreinigung in Bü-
ros, Verwaltungen und Industriebetrieben. Heute 
gehören auch Kliniken, Altenpflegeheime, Kinder-
tagesstätten und weitere große Unternehmen zum 
Kundenkreis, das Dienstleistungsportfolio reicht 
bis zu Technischen Diensten und Facility Manage-
ment für die unterschiedlichsten Branchen. Der Ra-
dius erstreckt sich auf ganz Nordrhein-Westfalen, 
durch die Gründung der SESCO Gebäudedienst 
GmbH wurde zudem ein deutschlandweites Enga-
gement durch die Einbeziehung verschiedener regi-
onal vertretener Partnerunternehmen möglich. 

Vier Handlungsfelder

Rund 2.800 Mitarbeitende sind für Schulten tätig, 
auch sie stehen durch das Nachhaltigkeitspro-
gramm einmal mehr besonders im Fokus. „Wir 
haben uns immer schon um unsere Beschäftigten 
bemüht. Neben einer fairen Bezahlung drücken 
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Umweltbewusstsein 
soll nicht nur ein 
Etikett sein, 
sondern wird bei 
Schulten gelebt. 
Ideen werden im 
Team entwickelt und 
vor Ort bei den 
Kunden umgesetzt. 
Firmenchef Oliver 
Knedlich (oben r.) 
setzt sich mit 
Überzeugung an die 
Spitze der 
innerbetrieblichen 
Bewegung. 

wir unsere Wertschätzung auf verschiedene Weise 
unter anderem durch kleine Gesten wie zum Bei-
spiel Jubilarfeiern, spannende Azubi-Aktivitäten 
oder Malwettbewerbe für die Kinder unserer Be-
triebsangehörigen aus“, zählt Oliver Knedlich auf. 
Zudem kümmert sich eine Sozialassistentin um 
die Anliegen, kleinen und manchmal auch größe-
ren Sorgen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Sie ist eine gefragte Ansprechpartnerin, etwa 
wenn es um die Pflege von älteren Angehörigen, 
aber auch um finanzielle oder gesundheitliche 
Probleme geht. Diese Kompetenz im eigenen Haus 
ist Teil des Handlungsfeldes „Nachhaltigkeit“, an 
dem die Paul Schulten GmbH & Co.KG akribisch 
fortlaufend arbeitet. Neben dem Bereich 
„Menschen“ geht es um die Felder Umwelt, 
Partner und Service. 

Gelebte Nachhaltigkeit 

Sukzessive hat Schulten den Prozess Nachhaltig-
keit initiiert, eingeleitet und aufgebaut – nicht zu-
letzt durch fachkundige externe Beratung und die 
Installation der Stelle einer internen Nachhaltig-
keitsbeauftragten. Umweltschonendes Reini-
gungsmaterial wurde eingeführt, die CO2-neutra-
le Reinigung projektiert und an der Verbesserung 
der CO2-Bilanz wird permanent gearbeitet. Dazu 
stellt Oliver Knedlich beispielsweise den gesam-
ten Fuhrpark samt Ladeinfrastruktur schrittweise 
auf E-Mobilität um und investierte in aufwändige 
Ladetecnik. Auch eine große Photovoltaikanlage 
und eine neue effiziente Heizungsanlage sind be-
auftragt. Damit das Thema im Betrieb verfängt, 
müsse man die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
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von Beginn an mitnehmen, so die Erfahrung von 
Oliver Knedlich. So gibt es die Möglichkeit, Fahr-
radleasingverträge abzuschließen oder ein 
Deutschlandticket zu erhalten, um auch bei den 
Pendleremissionen zu sparen. Angefangen von der 
Führungsetage bis zur Reinigungskraft müsse 
Nachhaltigkeit gelebt werden. 
Dazu stellt das Unternehmen jede Menge Infor-
mationen zur Verfügung, die beinahe spielerisch 
etwa durch das Teilen von Videos per Whatsapp, 
mittels angehängten Informationsschreiben bei 
der Gehaltsabrechnung oder in „Greenworkshops“ 
die Adressaten erreichen.

Mit Struktur und System

Alles in allem hat das Unternehmen in seinen 
Nachhaltigkeitsprozess und dabei vor allem in die 
Reduktion der CO2-Bilanz viel investiert und dafür 
auch Förderprogramme geschickt ausgenutzt. Doch 
was sind die Beweggründe, um proaktiv das The-
ma anzupacken? „Zum einen ist es uns ein Her-
zensanliegen. Wir alle müssen und können etwas 
tun, um den Klimawandel aufzuhalten. Als Unter-
nehmer und als Unternehmen möchten wir Vorbild 
sein“, sagt der Familienvater und erinnert sich an 
den völlig konsternierten Mitarbeiter, der während 
der Ahrtal-Katastrophe im Sommer 2021 mit 

seinem Auto mitten in der Nacht auf einer 
gefluteten Straße von den heranrollenden 
Wassermassen bedroht wurde. Da wurden die 
Auswirkungen der Klimaveränderungen greifbar. 
Dieser Bericht über die von Angst und Panik 
begleitete Situation hätten den Ausschlag 
gegeben, um dem Nachhaltigkeitsgedanken im 
Unternehmen mit Struktur und System zu 
begegnen. Denn eines war von Beginn an klar: 
„Reines Greenwashing zu betreiben, kam für uns 
nicht in Frage.“ 

Nachweislich nachhaltig 

Zum anderen werde die Regulatorik sowieso in 
ganz naher Zukunft an jedes Wirtschaftsunter-
nehmen entsprechende Anforderungen stellen. 
„Dem sind wir mit unseren Maßnahmen schon 
ein gehöriges Stück vorausgeeilt. Ich nehme die 
Pflichten, die ohnehin von der Politik kommen 
werden, einige Jahre vorweg“, so Knedlich. Wei-
terhin habe man gerade bei den größeren 
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Zu EcoVadis 

   Info

Auch das Handlungsfeld 
„Mensch“ hat die 
Nachhaltigkeitsstrategie 
im Blick. So kommt die 
Freude an der Arbeit nicht 
zu kurz. 

EcoVadis SAS ist ein französisches Un-
ternehmen, das weltweit agiert, um die 
in Firmen praktizierte Nachhaltigkeit zu 
bewerten. Das Ergebnis ist das EcoVadis 
Sustainability Rating. Aus dieser Bewer-
tung können die teilnehmenden Unter-
nehmen ableiten, welchen Stand sie im 
Vergleich zu anderen Unternehmen ihrer 
Branche erreicht haben und wo Verbes-
serungen möglich sind.



traggebern ohne Nachhaltigkeitszertifikat einen 
Wettbewerbsnachteil. „Es gibt Unternehmen, die 
überhaupt keinen Auftrag an Lieferanten und 
Dienstleister ohne derartigen Nachweis mehr ver-
geben. Immer häufiger werden Vergabeentschei-
dungen an Nachhaltgkeitsprozesse geknüpft“, be-
richtet der Diplom-Ökonom. Dass sein 
Unternehmen zudem einen Imagegewinn davon-
trägt und sich verschiedene Aktivitäten in Sachen 
Nachhaltigkeit auch steuerlich günstig erweisen, 
verhehlt er nicht. Und gerade bei den jungen Fach-
kräften könne man als nachweislich nachhaltig auf-
gestelltes Unternehmen punkten, nimmt er Bezug 
auf die für alle Branchen schwieriger werdende Su-
che nach Personal und den wichtigen Faktor der 
Mitarbeiterbindung. 

Nicht nachlassen

Alles in allem blickt der Geschäftsführer mit gro-
ßer Begeisterung auf den angestoßenen Prozess, 
seine bisherigen Ergebnisse und weitere Entwick-

lungen. „Wir sind stolz auf das bislang Erreichte, 
lassen aber nicht nach“, sagt er mit Nachdruck. 
Von seinen Erfahrungen möchte er andere profi-
tieren lassen, so trägt er sich mit dem Gedanken, 
kostenfreie Workshops anzubieten und dazu ver-
schiedene Erfahrungsgruppen zusammenzufüh-
ren. „Das Thema wird alle interessieren und inter-
essieren müssen. Kein Unternehmen wird an einer 
nachhaltigen Transformation vorbeikommen. Und 
je eher man damit anfängt, desto besser.“ 

Text: Stefanie bona
Fotos: Schulten Gebäudedienste 
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Von Experten verwaltete 
Lagerhaltung mit umwelt-
schonenden Materialien 
(Foto l.) sowie E-Mobilität 
samt Ladestruktur (Foto 
oben) sind Teil der Nach-
haltigkeitsstrategie.  Rei-
nigungsroboter  steigern 
primär die Eff izienz und 
unterstützen vor dem Hin-
tergrund des  schwachen 
Mitarbeitermarkts. 
Sekundär tragen sie dazu 
bei, Pendlerfahrten zu 
senken. 

Paul Schulten GmbH & Co. KG
Nordstraße 38
42853 Remscheid

Fon +49 (0)2191 466-0
Web www.schulten.de
Mail mail@schulten.de



Wozu Kompetenzen messen und auswerten? Gibt es nicht 
schon genug Kennzahlen zur Bewertung und Entwicklung 
von Unternehmensprozessen? Die Antwort liegt im Sys-
tem, denn letzten Endes geht es um Produktivität, Kosten-
reduktion und Arbeitstransparenz. Zentrale Frage ist, wie 
ein Betrieb die eigene Kompetenz entwickeln kann, um auf 
dem internationalen Markt langfristig Produkte und 
Dienstleistungen zu einem konkurrenzfähigen Preis 
anbieten zu können.
Aufgrund der Vielzahl verschiedener Kompetenzdefinitio-
nen aus Psychologie, Kybernetik oder BWL, stellt sich zu-
nächst einmal die Frage nach einer praxisdienlichen Defi-
nition, denn „If you can‘t describe it, you can‘t measure 
it.“, so der amerikanische Wirtschaftswissenschaftler und 
Harvard Professor Robert S. Kaplan. Kompetenz ist, etwas 
vereinfacht, ein System von Voraussetzungen zur 
Regulation einer Handlung. Kompetenzentwicklung ist der 
systematische Versuch, ökonomisch wertvolle Expertisen 
aufzubauen. Sollte es gelingen Kennzahlen zu finden, 
welche Indikatoren für das Potenzial zu positiver 
Entwicklung von Unternehmen auf dem Markt darstellen, 
so wäre ein Schritt getan, um die Genese ihrer Kompetenz 
ex-ante auf ausgewählte Wettbewerbsvorteile 
auszurichten. Zielabweichungen könnten bereits im 
Entwicklungsprozess der Kompetenz identifiziert werden 
und nicht erst dann, wenn sich das fehlende Potenzial zu 
erfolgreichem strategischem Handeln auf dem Markt in 
sinkenden Erträgen widerspiegelt. Kennzahlen besitzen 
eine doppelte Funktion. Zum einen sollen sie komplexe 
Prozesse mit Hilfe von Indikatoren abbilden und damit 
Informationen für die Entscheidungsfindung bereitstellen. 
Zum anderen dienen sie im Sinne einer zielorientierten 
Führung dazu, die Unternehmensziele an untergeordnete 
Geschäftsbereiche kommunizieren zu können, welche sich 
dementsprechend selbstgesteuert ausrichten. Die Grenzen 
von kennzahlenbasierten Verfahren liegen darin, dass die 
Komplexität des Sachverhalts, welcher durch einen 
Indikator abgebildet werden kann, begrenzt ist. Übertragen 
bedeutet dies, dass das System von inneren 
Voraussetzungen von Kompetenzen als Ganzes nicht in 
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seiner ganzen Qualität dargestellt werden kann. Folglich kann 
nur der Versuch unternommen werden, einzelne Dispositionen 
und deren Wirkungsweise durch Beziehungen untereinander in 
einem Kennzahlensystem abzubilden. Ihre Möglichkeiten 
liegen vor allem in der Analyse vieler einzelner, aggregierter 
Kompetenzen sowie in der Förderung der Kommunikation im 
Prozess der Kompetenzentwicklung.

Betrieblicher Einsatz von Kennzahlen zur Bewertung 
und Entwicklung von Kompetenzena
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Marc Wiesemann ist Diplom-Ökonom, Dozent und 
geschäftsführender Gesellschafter der 
Weiterbildungs- und Beratungsunternehmung 
educate in Wuppertal.
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Steuererklärungsfristen für 
2022 und für 2023

Steuererklärungen, wie insbesondere die 
Einkommensteuererklärung und bei Un-
ternehmen die Umsatz-, Gewerbe- und 
ggf. Körperschaftsteuer oder bei Perso-
nengesellschaften die Feststellungsund
Gewerbesteuererklärung sind grds. sieben 
Monate nach Ablauf des Kalenderjahres 
beim Finanzamt einzureichen. Verlänger-
te Fristen gelten bei Stpfl., die den  
Gewinn aus Land- und Forstwirtschaft 
nach einem vom Kalenderjahr abweichen-
den Wirtschaftsjahr ermitteln. 
Sofern allerdings für die Fertigung der 
Steuererklärungen ein Steuerberater  
oder anderer zur geschäftsmäßigen Hilfe-
leistung in Steuersachen Befugter beauf-
tragt wird, verlängert sich die Frist auf 14  
(bzw. bei überwiegend Einkünften  

aus Land- und Forstwirtschaft: 19) Mona-
te. Diese Erklärungsfristen sind aktuell 
noch verlängert, was im Zuge der Corona-
Pandemie beschlossen wurde. 
Aktuell gelten folgende Erklärungs- 
fristen: 

Besteuerungszeitraum 2022
·steuerlich nicht beratene Stpfl. 2.10.2023 
·wenn die Fertigung der Erklärung durch 
einen Steuerberater o.Ä. erfolgt 31.7.2024
Besteuerungszeitraum 2023 
·steuerlich nicht beratene Stpfl. 2.9.2024 
·wenn die Fertigung der Erklärung durch 
einen Steuerberater o.Ä. erfolgt 2.6.2024
Das Finanzamt kann in Fällen, in denen 
Steuer- und Feststellungserklärungen 
durch Angehörige der steuerberatenden 
Berufe erstellt werden, eine vorzeitige Ab-
gabe der Steuer- und Feststellungserklä-
rung für das Jahr 2022 unter bestimmten 
Bedingungen bereits zum 29.2.2024 an-
fordern (sog. Vorabanforderung). Werden 
die Erklärungsfristen überschritten, so 
kann ein Verspätungszuschlag festgesetzt 
werden. Sofern Steuererklärungen nicht 
innerhalb der gesetzlichen Frist abgege-
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hig. Eine Eintragung im neu geschaffenen 
Gesellschaftsregister ist für die Anerken-
nung der Rechtsfähigkeit nicht erforder-
lich. Rechtsfähige GbRs sind danach bei-
spielsweise Arztpraxen, 
Anwaltssozietäten oder Ingenieurbüros.
Die nicht rechtsfähige GbR ist eine reine 
Innengesellschaft, dh sie betrifft nur das 
Verhältnis der Gesellschafter zueinander. 
Hierzu zählen typischerweise treuhände-
rische und stille Beteiligungen, aber z.B. 
auch Tippgemeinschaften. Die Errichtung 
einer GbR erfolgt durch Vereinbarung ei-
nes Gesellschaftsvertrags. Die gesetzli-
chen Regelungen sind gem. § 708 BGB 
n.F. weitgehend dispositiv, dh die Gesell-
schafter können den Gesellschaftsvertrag 
abweichend von den gesetzlichen Rege-
lungen gestalten. So obliegt z.B. die Ge-
schäftsführung der Gesellschaft weiterhin 
den Gesellschaftern, die nach § 715 BGB 
n.F. zur gemeinschaftlichen Geschäftsfüh-
rung der Gesellschaft befugt sind. Der 
Gesellschaftsvertrag kann aber einzelnen 
Gesellschaftern die alleinige Geschäfts-
führungsbefugnis zuweisen. Zwingend 
sind aber die Vorschriften zur persönli-
chen Haftung und zur Vertretungsbefug-
nis der Gesellschafter gegenüber Dritten 
(§§ 720 und 721 BGB n.F.), das Klage-
recht der Gesellschafter (§ 715b Abs. 2 
BGB n.F.) sowie Informationspflichten 
geschäftsführungsbefugter Gesellschafter 
(§ 717 BGB n.F.). Nach § 712 BGB n.F. 
wächst der Anteil des ausscheidenden Ge-
sellschafters den übrigen Gesellschaftern 

im Verhältnis ihrer Anteile zu. Scheidet 
der vorletzte Gesellschafter aus, sieht der 
neu eingeführte § 712a BGB n.F. vor, dass 
die Gesellschaft ohne Liquidation erlischt. 
Das Gesellschaftsvermögen geht im Wege 
der Gesamtrechtsnachfolge auf den ver-
bleibenden Gesellschafter über, sofern 
dieser zur Übernahme bereit ist. Ausge-
schiedene Gesellschafter haben nach § 
728 BGB n.F: Anspruch auf eine ange-
messene Abfindung und werden von der 
Haftung für Verbindlichkeiten der Gesell-
schaft befreit. Die sog. Nachhaftung des 
ausgeschiedenen Gesellschafters ist nun-
mehr in § 728b BGB n.F. geregelt.
Die Übertragung von GbR-Gesellschafts-
anteilen ist nach § 711 BGB n.F. von der 
Zustimmung der Mitgesellschafter abhän-
gig. Zusätzlich wurde die Rechtsfigur der 
„actio pro socio“ (sog. Gesellschafterkla-
ge) in § 715b BGB n.F. gesetzlich veran-
kert. Damit ist der bislang bestehende 
Streit, ob eine gesetzliche Prozessstand-
schaft vorliegt, positiv entschieden. Jeder 
Gesellschafter hat danach das Recht, An-
sprüche der Gesellschaft gegen einen Mit-
gesellschafter im eigenen Namen gericht-
lich geltend zu machen, sofern der 
geschäftsführende Gesellschafter die Gel-
tendmachung pflichtwidrig unterlässt. 
Wusste ein gesellschaftsfremder Dritter 
um das pflichtwidrige Unterlassen der 
Durchsetzung von Ansprüchen gegen ihn 
oder wirkte er gar daran mit, kann jeder 
Gesellschafter auch im eigenen Namen 
Ansprüchen der Gesellschaft gegen diesen 
Dritten durchsetzen. Rechtsfähige GbRs 
können sich nunmehr gem. § 707 BGB 
n.F. in ein öffentliches Gesellschaftsregis-
ter eintragen lassen. Die Anmeldung er-
folgt über Notare und ist grundsätzlich 
freiwillig. Die Anmeldung muss Informa-
tionen wie den Namen, Sitz und die An-
schrift der Gesellschaft, Angaben zu den 
Gesellschaftern und deren Vertretungsbe-
fugnissen sowie eine Versicherung darü-
ber enthalten, dass die Gesellschaft nicht 
bereits im Handels- oder Partnerschaftsre-
gister eingetragen ist. Nach Eintragung im 
Register muss die GbR nach § 707a Abs. 1 
BGB n.F. den Namenszusatz „eingetrage-

ben werden und die Steuerfestsetzung zu 
einer Nachzahlung führt, ist nach der ge-
setzlichen Anordnung ein Verspätungszu-
schlag regelmäßig zwingend festzusetzen 
Selbstverständlich ist auch eine frühere 
Abgabe möglich. Dies kann sich insbeson-
dere anbieten, wenn mit einer Steuerer-
stattung zu rechnen ist. In diesen Fällen 
kann auch eine nachträgliche 
Herabsetzung von Vorauszahlungen 
geprüft werden. (Quelle: RMB Bachtig 
Steuerberatungsgesellschaft mbH)

Gesetz zur Modernisierung des 
Personengesellschaftsrechts 
(MoPeG) seit 01.01.2024 in Kraft

Seit dem 1. Januar 2024 ist das Gesetz zur 
Modernisierung des Personengesell-
schaftsrechts (MoPeG) in Kraft getreten, 
das das Personengesellschaftsrecht refor-
miert. Das MoPeG passt das teilweise 
noch aus dem 19. Jahrhundert stammende 
Recht der Gesellschaft bürgerlichen 
Rechts (GbR), der offenen Handelsgesell-
schaft (oHG), der Kommanditgesellschaf-
ten (KG, einschließlich GmbH & Co. KG) 
und der Partnerschaftsgesellschaften 
(PartG), an die Erfordernisse des moder-
nen Wirtschaftslebens an.
Ein zentraler Aspekt des MoPeG ist die 
umfassende Neuregelung des GbR-Rechts. 
Insbesondere erfährt die rechtsfähige 
GbR als Grundform aller Personengesell-
schaften eine umfassende Reform im 
BGB. Die Neuerungen berücksichtigen 
dabei bereits höchstrichterlich anerkannte 
Prinzipien für die Ausgestaltung der GbR. 
GbRs können in vielfältigen Formen auf-
treten und grundsätzlich jeden legalen Ge-
sellschaftszweck verfolgen, der nicht auf 
den Betrieb eines Handelsgewerbes ge-
richtet ist. Nunmehr nimmt das BGB eine 
klare Unterscheidung zwischen rechtsfä-
higer und nicht-rechtsfähiger GbR vor (§ 
705 Abs. 2 BGB n.F.). Die rechtsfähige 
GbR nimmt am Rechtsverkehr teil, kann 
Rechte erwerben und Verbindlichkeiten 
eingehen. Soweit die Gesellschaft unter 
einem gemeinschaftlichen Namen ein Un-
ternehmen betreibt, gilt sie als rechtsfä-
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ne Gesellschaft bürgerlichen Rechts“ oder 
„eGbR“ führen. Eine Eintragung ist be-
sonders für GbRs sinnvoll, wenn sie selbst 
Gesellschafterin einer Gesellschaft ist 
oder zukünftig an Umwandlungen wie 
etwa Verschmelzungen, Spaltungen oder 
Formwechseln teilnehmen will. Ferner 
schafft man durch die Eintragung 
Transparenz gegenüber bestehenden und 
potenziellen Geschäftspartnern. (Quelle: 
ATN  D`avoine Teubler Neu 
Rechtsanwälte)

Dauerfristverlängerung  
für Umsatzsteuer-Voraus- 
zahlungen 2024 

Unternehmer, die ihre Umsatzsteuer-Vor-
anmeldun-gen monatlich übermitteln, 
können eine Dauer-fristverlängerung für 
2024 in Anspruch nehmen, wenn sie einen 
entsprechenden Antrag bereits für 2023 
gestellt hatten oder diesen Antrag erst-
mals bis zum 10.02.2024 stellen.Die Vor-
anmeldung und die Umsatzsteuer-Voraus-
zahlung sind dann grundsätzlich für 
Januar am 10.03., für Februar am 10.04. 
usw. fällig. Der Antrag ist regelmäßig 
nach einem amtlich vorgeschriebenen 
Verfahren durch Datenfernübertragung an 

das Finanzamt zu übermitteln. (1)Die 
Fristverlängerung ist davon abhängig, 
dass eine Sondervorauszahlung in Höhe 
eines Elftels der Summe der Vorauszah-
lungen für 2023 angemeldet und bis zum 
10.02.2024 entrichtet wird. Diese Sonder-
vorauszahlung wird regelmäßig auf die 
am 10.02.2025 fällige Vorauszahlung für 
Dezember 2024 angerechnet.Vierteljah-
reszahler (2) brauchen keine Sonder-vor-
auszahlung zu leisten. Bei ihnen gilt die 
für ein Kalenderjahr genehmigte Fristver-
längerung ebenfalls für die folgenden Ka-
lenderjahre weiter (bis auf Widerruf). 
Vierteljahreszahler können einen erstma-

ligen Antrag auf Fristverlängerung bis 
zum 10.04.2024 beim Finanzamt stellen.
Termine, die auf einen Samstag, Sonntag 
oder gesetzlichen Feiertag fallen, ver-
schieben sich auf den nächsten Werktag (§ 
108 AO). 
(1) Siehe §§ 46 bis 48 UStDV.(2)  Voranmel-
dungszeitraum ist grundsätzlich das Kalender-
vierteljahr, wenn die Umsatzsteuer für das vor-
angegangene Kalenderjahr nicht mehr als 
7.500 € betragen hat; betrug die Umsatzsteuer 
2023 nicht mehr als 1.000, so kommt eine 
Befreiung von der Pflicht zur Abgabe der Vor-
anmeldungen durch das Finanzamt in Betracht 
(vgl. im Einzelnen § 18 Abs. 2 UStG).
(Quelle: Rinke Treuhand)

Frist für Jahresmeldungen in 
der Sozialversicherung: 
15. Februar  

Für alle sozialversicherungspflichtigen 
Arbeitnehmer, die über den Jahreswechsel 
hinaus beschäftigt werden, müssen Ar-
beitgeber regelmäßig eine Jahresmeldung 
an die zuständige Einzugsstelle elektro-
nisch übermitteln. Darin sind u. a. der 
Zeitraum der Beschäftigung und das sozi-
alversicherungspflichtige Arbeitsentgelt 
für das abgelaufene Jahr anzugeben. Auch 
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für geringfügig Beschäftigte (Arbeitsent-
gelt bis zur Höhe der Geringfügigkeits-
grenze) (1) müssen Jahresmeldungen an 
die Minijob-Zentrale (Knappschaft-Bahn-
See) erstattet werden. Bei geringfügiger 
Beschäftigung in Privathaushalten gilt ein 
vereinfachtes Meldeverfahren (Haushalts-
scheck). (2)Die Jahresmeldungen für das 
Jahr 2023 müssen spätestens bis zum 
15.02.2024 übermittelt werden. (3)Für ge-
werblich geringfügig Beschäftigte müssen 
Arbeitgeber zusätzlich die Steuernummer 
des Arbeitgebers, die Steuer-Identifikati-
onsnummer des Beschäftigten und die Art 
der Besteuerung (z. B. pauschal oder indi-
viduell) melden. (4)
(1)  Siehe § 8 Abs. 1a und 1b Sozialgesetzbuch 
IV; die Geringfügigkeits-grenze ist an die Ent-
wicklung des Mindestlohns gekoppelt und be-
trug im Jahr 2023  520 €, seit dem 01.01.2024  
538 €.(2)  Vgl. § 28a Abs. 7 und 8 
Sozialgesetzbuch IV.(3)  Siehe § 10 Abs. 1 Satz 
1 DEÜV.(4)  Siehe § 28a Abs. 3 Satz 2 Nr. 2 
Buchst. f Sozialgesetzbuch IV. (Quelle: Rinke 
Treuhand)

Neuregelungen in der Kryp-
towährungsverwahrung –  
Kosten der Aussonderung  
bei Insolvenz 

Der digitale Wandel im Finanzsektor 
bringt ständige Neuerungen mit sich, dar-
unter auch im Bereich der Kryptowährun-
gen. Ein kritischer Aspekt ist die Insol-
venz von Kryptoverwahrern. In solchen 
Fällen fordern Kunden oft massenhaft 
ihre verwahrten Kryptowerte zurück, was 
die Frage nach der Kostentragung für die 
Aussonderung aufwirft. Neue gesetzliche 
Regelungen, speziell § 46i Abs. 3 KWG 
und § 44 Abs. 3 KMAG im Kontext des 
Zukunftsfinanzierungsgesetzes (ZuFinG) 
und des Finanzmarktdigitalisierungsge-
setzes (FinmadiG), adressieren diese Her-
ausforderung.
Die Insolvenz von Kryptoverwahrern ist 
kein unwahrscheinliches Ereignis. Der 
Fall von FTX hat gezeigt, wie Millionen 
von Kunden betroffen sein können. In 
Deutschland, wo die Kryptoverwahrung 

eine erlaubnispflichtige Finanzdienstleis-
tung ist, steigt die Anzahl der Kryptover-
wahrer stetig, wodurch das Risiko von In-
solvenzen zunimmt.
Die neuen Regelungen im Detail
· �Aussonderung von Kryptowerten: Kryp-
towerte, die auf Blockchain-Technologie 
basieren, stellen besondere Herausforde-
rungen dar, besonders wenn es um die 
Aussonderung im Insolvenzfall geht. Das 
deutsche Recht sieht vor, dass Kunden 
ihre Werte aussondern können, wenn be-
stimmte Bedingungen erfüllt sind.

· �Kostentragung nach § 46i Abs. 3 KWG: 
Ein Kernpunkt der Neuregelungen ist die 
Kostentragung. Wenn Kunden der Über-
tragung ihrer Werte auf ein anderes Ins-
titut nicht zustimmen, müssen sie die 
Kosten der Aussonderung tragen. Dies 
gilt jedoch nicht, wenn die Bedingungen 
unzumutbar sind.

· �Änderungen durch das FinmadiG: Das 
FinmadiG ergänzt das ZuFinG und führt 
das Kryptomärkteaufsichtsgesetz 
(KMAG) ein, wobei die Grundstruktur 
der Kostenregelung beibehalten wird.

Kritik und mögliche Verbesserungen
· �Komplexität und Streitanfälligkeit: Die 
Regelungen sind komplex und könnten 
zu Rechtsstreitigkeiten führen, beson-
ders bei unklaren Definitionen wie „un-
zumutbar“ oder „wesentliche Teile“.

· �Kostenbelastung für die Insolvenzmasse: 

Die Übernahme der Kosten durch die In-
solvenzmasse könnte zu deren Unzu-
länglichkeit führen, da die Durchfüh-
rung von tausenden Transaktionen 
erhebliche Kosten verursacht.

· �Vorschläge zur Vereinfachung: Eine 
mögliche Lösung könnte sein, die Kosten 
generell den Kunden aufzuerlegen, um 
die Last für ungesicherte Gläubiger zu 
vermeiden. Dies könnte zur Rechtssi-
cherheit beitragen und die Verfahren ver-
einfachen.

Die Neuregelungen im ZuFinG und Fin-
madiG zur Aussonderung von Kryptower-
ten bei Insolvenz von Kryptoverwahrern 
sind ein wichtiger Schritt zur Anpassung 
des Rechtsrahmens an die digitalisierten 
Finanzmärkte. Allerdings sind sie auch 
mit Herausforderungen verbunden, vor al-
lem in Bezug auf die Kostentragung und 
die Komplexität der Regelungen. Eine 
Vereinfachung und Klarstellung, insbe-
sondere in Bezug auf die Kostenübernah-
me durch die Kunden, könnte dabei 
helfen, die Effizienz zu steigern und 
Rechtssicherheit für alle Beteiligten zu 
schaffen. (Quelle: ATN  D`avoine Teubler 
Neu Rechtsanwälte)

Verschärfte Aufklärungspflich-
ten für Immobilienverkäufer

Immobilienverkäufer  müssen  Käufer  
ausrei-chend über anstehende Kosten in-
formieren. Der Bundesgerichtshof hat in 
einem wegweisenden Urteil  vom  
15.9.2023  klare  Richtlinien  für  die  
Aufklärungspflichten von Immobilienver-
käufern festgelegt, wenn sie Käufern Zu-
gang zu einem Datenraum mit Dokumen-
ten und Informationen zur Immobilie 
gewähren.Die Klägerin machte einen 
Schadensersatzanspruch wegen Verlet-
zung einer vorvertraglichen Aufklärungs-
pflicht geltend, da sie nicht hinreichend 
über mögliche außergewöhnliche Kosten 
informiert worden sei.Der Bundesge-
richtshof folgte am 15.9.2023 dieser Argu-
mentation und betonte, dass die Verkäufe-
rin nicht davon ausgehen könne, dass die 
Käuferin die Informationen in einem 
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virtuellen Datenraum selbstständig finde. 
Die Aufklärungspflicht der Verkäuferin 
entfalle nur dann, wenn sie aufgrund der 
Umstände erwarten könne, dass die Käu-
ferin den offenbarungspflichtigen Um-
stand aus den zur Verfügung gestellten 
Informa-tionen entnehmen werde. Bei der 
Bereitstellung eines Datenraums komme 
es im Einzelfall darauf an, wie der Daten-
raum und der Zugang zu ihm organisiert 
sei. Das Einstellen der relevanten Unterla-
gen in den Datenraum kurz vor dem ge-
planten Vertragsschluss ohne entspre-
chenden Hinweis reiche aus Sicht des. 
Bundesgerichtshofs jedenfalls nicht aus. 
Die Verkäuferin habe daher ihre 
Aufklärungspflicht verletzt. Darüber 
hinaus stellt der Bundesgerichtshof klar, 
dass ein Schadensersatzanspruch – 
unabhängig von der verletzten 
Aufklärungspflicht – auch wegen der 

Eigentümerversammlung der Gemein-
schaft eine Wohnung an ein Ehepaar ver-
kauft und diese auch bereits übergeben. 
Außerdem gab es bereits eine Auflas-
sungsvormerkung zu Gunsten des Paares. 
Doch im Grundbuch stand noch die frühe-
re Eigentümerin. Sie wandte sich entspre-
chend dagegen, dass nicht sie, sondern die 
Erwerber zur Eigentümerversammlung 
eingeladen worden waren. Das Urteil: Ein-
zig die werdenden Eigentümer seien hier 
zur Versammlung einzuladen gewesen, 
hieß es im Urteil einer Zivilkammer. Die 
Richter bestätigten damit das Vorgehen der 
Verwaltung. Den Erwerbern stünden die 
Stimm- und Anfechtungsrechte zu. Sie sei-
en als Eigentümer zu betrachten, selbst 
wenn der Verkäufer noch im Grundbuch 
stehe. (Landgericht Frankfurt/Main, 
Aktenzeichen 2-13 S 18/20)
(Quelle: LBS Infodienst Recht und Steuern )

SEMINARE 

Tel.: +49 202 2 54 50 06 
service@akademie-educate.de 

www.akademie-educate.de

COACHING 

BERATUNG

unzutreffenden Erklärung im notariellen 
Kaufvertrag und einer unrichtigen 
Antwort der Verkäuferin auf Fragen der 
Käuferin in Betracht komme. Dies 
unterstreicht die Bedeutung der 
Genauigkeit und Richtigkeit der 
gemachten Zusicherungen in den 
Kaufverträgen. (Quelle: HLB 
TREUMERKUR GmbH & Co. KG)

Werdende Eigentümer sind zur 
WEG-Versammlung einzuladen  

Der Eigentumsübergang bei Immobilien 
ist stets eine kritische Phase. So musste 
die Rechtsprechung nach Information des 
Infodienstes Recht und Steuern der LBS 
darüber entscheiden, ab wann eigentlich 
Erwerber zur Eigentümerversammlung 
eingeladen sind. Der Fall: Eine 
Eigentümerin hatte vor der regulären 
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Der Südwesten der USA - 
ein Roadmovie
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Kaum irgendwo sonst im zusam-
menhängenden Staatsgebiet der 
USA gibt sich die Natur so exo-
tisch wie hier, wo man noch auf 
bewohnte Pueblos und riesige 
Indianerreservationen trifft, 
wo sich die Natur in den fast 
unendlichen Weiten grandiose 
Denkmäler geschaffen hat und 
wo spanische Konquistadoren, 
katholische Missionare, mexi-
kanische Köche, schießfreudige 
Desperados, verwegene Gold-
schürfer und tüftelnde High-
Tech-Planer ihre Spuren hinter-
lassen haben. Der Südwesten 
ist ein dünn besiedeltes Gebiet 
mit wenigen Ballungsräumen 
und viel Platz für Gebirge und 
Wüsten, Flüsse und Seen, nicht 
zuletzt natürlich auch für fast 
ein Dutzend Nationalparks, in 
denen man die aussergewöhnli-
chen Landschaften Amerikas zu 
sehen bekommt.
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Ein Foto-Stopp auf der 
Route 66 - James Dean 
empfängt die Reisenden 
(Seiten 40/41).

Der Bryce Canyon mit sei-
ner außergewöhnlichen 
Farbgebung. 
(Foto oben) 

Nirgendwo sonst in den USA gibt es 
mehr Indianerreservate als hier, 23 
allein in Arizona. 

Heute bildet die Navajo Nation mit rund 200 000 
Einwohnern die größte Indianerreservation in den 
USA. Im Jahr 1868 wurde ihr das Gebiet in der 
nordöstlichen Ecke Arizonas zugestanden. Eng 
mit den Navajo verwandt sind die Apachen, die 
heute vornehmlich im zentralen Arizona leben. 
Ursprünglich waren sie Nomaden, die erst von 
den benachbarten Pueblo-Indianern den Ackerbau 
lernten. So wie die Navajo von den Spaniern die 
Schafzucht übernahmen, lernten die Apachen von 
den aus Europa stammenden Konquistadoren, mit 
Pferden umzugehen. 
Das machte sie mobiler und gleichzeitig gefährli-
cher für ihre Nachbarn, später auch für die wei-
ßen Siedler. Heute dienen die Reservationen als 
Territorien, die der Erhaltung der indianischen 
Lebensweise und Aufrechterhaltung der kulturel-
len Identität noch am ehesten dienlich sind. Aber 
die soziale Misere ist auch für die Gäste auf der 
Durchreise nicht zu übersehen. Hoffnungslosig-

FÜR SIE UNTERWEGS DER SÜDWESTEN DER USA -  EIN ROADMOVIE

D
er Südwesten der USA ist keine exakt 
umrissene Region, eher ein aus prakti-
scher Erwägung definierter Landesteil, 
der aus den Bundestaaten Arizona, Ne-

vada, New Mexico, Utah und Colorado gebildet 
wird. Über knapp 1,4 Millionen Quadratkilometer 
Fläche erstreckt sich dieser Fünferclub, was in Eu-
ropa ungefähr den Staaten Deutschland, Italien, 
Frankreich und Großbritannien entspräche. Mit ei-
ner spärlichen Besiedlung von gut 12 Millionen 
Einwohnern hängt auch das Erscheinungsbild der 
fünf Bundesstaaten zusammen. Highways durch-
schneiden diese fast endlos wirkenden Landschaf-
ten, auf deren monumentalen und grandiosen Cha-
rakter etwa Straßenschilder wie „Nächste 
Tankstelle 84 Meilen“ oder „Highway 50 – die ein-
samste Straße Amerikas“ hinweisen. Neben der 
Weite und der landschaftlichen Vielfalt mit den 
Canyons, schneebedeckten Bergen, Sandwüsten, 
Kakteenwäldern und modernen Wolkenkratzern 
besticht das multikulturelle Gesicht des Südwes-
tens, in dem die indigene Bevölkerung, Spanier, 
Mexikaner und Amerikaner ihre Spuren auf die 
eine oder andere Art und Weise hinterlassen haben. 
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zelle der Stadt am Ufer des Rio Grande. Um die 
malerische Plaza findet man neben der 1793 er-
bauten Kirche San Filipe de Neri in den alten 
Adobebauten gute Restaurants und zahlreiche 
Galerien mit schönem Indianerschmuck. Rund 60 
Kilometer nördlich liegen entlang des Rio Grande 
alte indianische Pueblos wie San Felipe und Santo 
Domingo, deren Bewohner vor allem für ihre 
kunstvollen Töpferarbeiten bekannt sind. Gut 670 
Kilometer westwärts liegt Phoenix, die Haupt-
stadt von Arizona. 
Bei durchschnittlichen Tagestemperaturen von 40 
Grad C. im Sommer ist es kein Wunder, dass sich 
die Stadt erst mit der Erfindung der Klimaanlage 
zur Stadt entwickeln konnte, dafür aber nun sehr 
prächtig daherkommt, mit spiegelnden Hochhäu-
sern und endlosen Vorstädten für die gut vier Mil-
lionen Einwohner. Bekannt ist vor allem der Vil-
lenvorort Scottsdale, in dem die gut betuchte High 
Society während des kalten Nordamerika-Winters 
hier Golf spielend residiert. 
Richtung Norden erwartet den Besucher der Jos-
hua Tree National Park, berühmt durch seine bi-
zarren Felsformationen und riesigen Yuccabäume. 

Die Main Street in 
Flagstaff. 
(Foto oben)  

 
 

keit ist auf den Gesichtern der oft untätig am 
Wegesrand einer Kleinstadt Sitzenden zu sehen, 
die Arbeitslosigkeit ist hoch, Drogen spielen auch 
hier eine große Rolle. Da nützen auch Bürgerrech-
te und interne Selbstverwaltung nichts, wenn es 
beträchtliche Defizite im Bereich Bildung und Er-
ziehung gibt. 
All diese landschaftlichen, kulturellen und histori-
schen Facetten machen die Region zu einem der 
abwechslungsreichsten Reiseparadiese Nordame-
rikas – in Wirklichkeit noch phantastischer und 
abenteuerlicher als im Film. 

Ein eigenes RoadMovie!

Aus den Highlights Albuquerque in New Mexico 
über Phoenix in Arizona zum Joshua Tree Natio-
nal Park, über Sedona nach Flagstaff, von dort auf 
der Route 66 die Abfahrt zum Grand Canyon 
(Arizona), weiter nach Utah zum Monument Val-
ley, dem Bryce Canyon und Zion Nationalpark 
und am Ziel ankommend wartet Las Vegas.
Beginnen wir in Albuquerque, New Mexicos 
größte Stadt. Die Altstadt/ Old Town ist die Keim-
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Stacheliges Gewächs 
vor blankgewasche-
nem Felsgestein im 
Joshua Tree Park. 
(Foto oben) 

  
   

Eine bis zu 15 Meter hohe Yucca-Art ist Namens-
geberin des Parks. Die vielarmigen, oft schräg 
aussehenden Josuabäume bedecken große Areale 
der hier bereits höher liegenden Halbwüste. Ge-
meinsam mit den grandiosen, rundgeschliffenen 
Granitfelsen verleihen sie diesem Park einen un-
verwechselbaren Charme (intensiv besungen auf 
einem Album von U2). 
Nach Westen nutzt man die legendäre Route 66 
über Sedona, einem grandios gelegenen Erholungs-
ort, bis zur Abfahrt in Flagstaff, um zum Grand 
Canyon zu gelangen. Flagstaff selbst bietet als Aus-
gangspunkt die Möglichkeit für kleinere Wande-
rungen, zum Beispiel zu den indianischen Ruinen 
im Walnut Canyon oder zum  Besuch des Museum 
of Northern Arizona, welches anschaulich die Na-
turgeschichte erzählt und indianische Kulturen der 
Region ausstellt. 

Der Grand Canyon – ein Werk 
des Colorado River

Gute 450 Kilometer weiter nördlich und man steht 
sprichwörtlich am Abgrund des Canyon, geschaf-
fen in Millionen von Jahren. Schon vor über 1.000 
Jahren lebten die alten Anasazi-Indianer in der bi-
zarren Schluchtenlandschaft des Grand Canyon 

und bauten dort ihre Behausungen in Felsnischen, 
die sie vor Wind und Wetter schützten. Nachdem 
das Volk dieses Gebiet im 13. Jahrhundert ur-
plötzlich verließ, blieben nur Adler und Kojoten 
übrig. Von da an gab es immer Expeditionen. So 
auch 1857, als sich eine Militärexpedition unter 
Leutnant J.C. Ives erstmals in das Innere des Can-
yon wagte. „Unsere war die erste und wird zwei-
fellos die letzte Gruppe von Weißen sein, welche 
diesen unnützen Ort besuchte“, schrieb Ives bei 
dem Unternehmen in sein Tagebuch. 
Dass er sich gewaltig täuschte, beweisen alljähr-
lich mehr als 4 Millionen Besucher. Im Grand 
Canyon Village, dem einzigen Hoteldorf am Süd-
rand des Canyon, werden seit 2019 die Übernach-
tungsmöglichkeiten per Losverfahren zugeteilt. 
Der nächste, sehenswerte Canyon liegt auf dem 
Weg nach Page. 
Der Antelope Canyon ist nicht so bekannt, aber an 
Schönheit kaum zu toppen. Kaum ein anderer 
kann es mit Farben und Formen des Antelope auf-
nehmen. Nicht nur für Fotografen eine Augenwei-
de. Er liegt auf dem Stammesland der Navajos, 
die die Zugangsmodalitäten während der letzten 
Jahre mehrfach geändert haben. Eine Reservie-
rung ist zwingend notwendig, damit die Anzahl 
der Besucher geregelt werden kann. 
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Mitten in Downtown 
Phoenix liegt das pas-
tellfarbene Mercado-
Viertel mit zahlreichen, 
baulich höchst ausge-
fallenen Gebäuden, die 
stilsicher an die tradi-
tionelle Architektur 
des Südwestens an-
knüpfen.  
(Foto links)

Ohne Worte!!  
(Foto rechts)

 

Quo Vadis, Lake Powell?

In kaum einer anderen Region im Südwesten der 
USA wird einem der Klimawandel und die mitt-
lerweile über zwei Jahrzehnte anhaltende Dürre 
so klar vor Augen geführt wie im Grenzgebiet 
von Utah und Arizona in der Glen Canyon Natio-
nal Recreation Area. Mit Errichtung des Glen 
Canyon Dam 1962 hatte man eine Canyonland-
schaft gigantischen Ausmaßes überf lutet. 17 Jah-
re dauerte es, bis sich das Reservoir füllte und 
den Colorado auf einer Länge von 300 Kilome-
tern aufstaute. 
Die schier endlosen Seitenarme und Buchten im 
zerklüfteten Wüstengelände sorgten für eine 
3.000 Kilometer Uferlinie und boten beste Vor-
aussetzungen für einen perfekten Badeurlaub. 
Der Lake Powell wurde zum schönsten Haus-
bootrevier der USA. Seit 2001 nimmt sein Was-
servorrat jedoch kontinuierlich ab, auch schnee-
reiche Jahre konnten daran nichts ändern. 
Mittlerweile befindet sich der Pegel des Stausees 
auf einem historischen Tief und somit ist – neben 
dem Tourismus - auch die Stromversorgung von 
sechs Millionen Menschen gefährdet.
Mit dem Besuch des Bryce Canyon und dem 
Zion Nationalpark schließt sich die Tour durch 

den Südwesten. Zurecht gilt der Bryce Canyon als 
spektakulär, aber der Zusatz Canyon verwirrt et-
was, da es sich nicht um eine Schlucht wie im 
Grand Canyon handelt, sondern um eine Abruch-
kante eines Plateaus, unter der auf einer Länge 
von etwa 40 Kiloemetern eine Ansammlung 
höchst bizarrer Säulen, Türme und Zinnen ent-
standen ist. Die Erosionskräfte modellierten sie 
im Laufe der Jahrtausende aus dem rot-gelb-rost-
roten Sandstein. Die Farben sind hier intensiver, 
der Himmel blauer, die Kontraste stärker, der 
Gang durch die Gesteine enger. Besonders bei 
tiefstehender Sonne am frühen Morgen bietet sich 
dort ein faszinierendes, mit den Lichtverhältnis-
sen wechselndes Farbspiel. 
Bevor die schillernde Metropole Las Vegas eine 
Rundreise mit „übergroßen“ Highlights beendet, 
kann man sich im Zion National Park noch ein-
mal erden – um dann die große Bühne des surrea-
len Traums aller Phantasten zu betreten.

Ich wünsche Ihnen eine beeindruckende, unver-
gessliche Reise durch das Gestern, das Heute und 
Morgen.

Text: Katja Weinheimer
Fotos: Katja Weinheimer, Shutterstock
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HANDELSREGISTER

HRB 29166 hkm Immobilien 

GmbH, Geschäftsanschrift: 

Steinbecker Meile 1, 42103 

Wuppertal. Gegenstand des 

Unternehmens:Das Erbringen 

von Dienstleistungen im Be-

reich der Projektentwicklung, 

der Projektplanung, der Projek

trealisierung(Projektmanageme

nt einschließlich Projektsteue-

rung) und die Vermietung und 

Vermarktung sowie das Ma-

nagement vonImmobilien und 

sämtliche Tätigkeiten als Mak-

ler, Bauträger und/oder Bau-

betreuer gemäß § 34 c GewO, 

insbesondere beider Entwick-

lung von Einzelhandelsimmobi-

lien und anderen Gewerbe- und 

Wohnimmobilien, der kaufmän-

nischenObjektverwaltung sowie 

des infrastrukturellen und tech-

nischen Gebäudemanagements. 

Stammkapital: 25.000,00 EUR. 

Ist nur ein Geschäftsführer be-

stellt, so vertritt er die Gesell-

schaft allein. Sind mehrere Ge-

schäftsführer bestellt, so wird 

dieGesellschaft durch zwei Ge-

schäftsführer oder durch einen 

Geschäftsführer gemeinsam mit 

einem Prokuristen vertreten. 

Einzelvertretungsberechtigt mit 

der Befugnis im Namen der Ge-

sellschaft mit sich im eigenen 

Namen oder als Vertretereines 

Dritten Rechtsgeschäfte ab-

zuschließen: Geschäftsführer: 

Stammkapital: 61.360.000,00 

EUR. Ist nur ein Geschäftsführer 

bestellt, so vertritt er die Ge-

sellschaft allein. Sind mehrere 

Geschäftsführer bestellt, so 

wird dieGesellschaft durch zwei 

Geschäftsführer oder durch ei-

nen Geschäftsführer gemeinsam 

mit einem Prokuristen vertreten. 

Einzelvertretungsberechtigt mit 

der Befugnis im Namen der Ge-

sellschaft mit sich im eigenen 

Namen oder als Vertretereines 

Dritten Rechtsgeschäfte abzu-

schließen: Geschäftsführer: Rei-

tis, Leif, Köln, *06.01.1978.

HRA 11403 Schuhhaus Klauser 

GmbH & Co. KG, Geschäftsan-

schrift: Wasserstr. 29, 42283 

Wuppertal, Jeder persönlich 

haftende Gesellschafter vertritt 

einzeln. Mit der Befugnis im  

Namen der Gesellschaft mit 

sich im eigenen Namen oder 

als Vertreter eines Dritten Rec

htsgeschäfteabzuschließen:Per

sönlich haftender Gesellschaf-

ter: Elegance Footwear GmbH, 

Schwende-Rüte / Schweiz (Kan-

ton AppenzellInnerrhoden CHE-

173.110.412.)

HRB 11671 Sana-Klinikum Rem-

scheid GmbH, Geschäftsan-

schrift: Burger Str. 211, 42859 

Remscheid, Gegenstand des 

Unternehmens: Der Betrieb und 

wein, sekt,
tee, spirituosen,
bier, wasser &
kohlensäure

bayreuther str. 50 c
42115 wuppertal

tel.: (0202) 30 50 85
weinquelle-hornig.de

125 JAHRE-HEIZOEL-VORST
Deutscher Ring 69 · 42327 Wuppertal · Telefon 744035

Unbenannt 2 1 10 12 12 14:47

Bovenkamp, Till, Wuppertal, 

*12.02.1984Geschäf t s f ührer : 

Krämer, Karsten, Bergisch Glad-

bach, *20.11.1977.

HRB 10765 TSW Treuhand + 

Steuerberatungsgesellschaf t 

Wuppertal GmbH, Geschäftsan-

schrift: Simonsstraße 80, 42117 

Wuppertal. Gegenstand des Un-

ternehmens: Gegenstand des 

Unternehmens sind die für die 

Steuerberatungsgesellschaf t 

gesetzlich und berufsrechtlich 

zulässigenTätigkeiten gemäß 

§ 33 in Verbindung mit § 57 

Abs. 3 StBerG. Stammkapital: 

25.000,00 EUR. st nur ein Liqui-

dator bestellt, so vertritt er die 

Gesellschaft allein. Sind mehre-

re Liquidatoren bestellt, so wird 

dieGesellschaft durch zwei Li-

quidatoren oder durch einen Li-

quidator gemeinsam mit einem 

Prokuristen vertreten. Einzelve

rtretungsberechtigt:Liquidator: 

Schmidt, Burkhard, Solingen, 

*31.10.1957.

HRB 45058 Stadt Hilden Holding 

GmbH, Geschäftsanschrift: Fritz-

Gressard-Platz 1, 40721 Hilden,  

Gegenstand des Unternehmens: 

Der Betrieb einer Stadthalle 

und anderer Hallenbetriebe ein-

schließlich Nebenanlagen, von 

Betrieben des Gaststätten- und-

Beherbergungsgewerbes sowie 

die Durchführung von Messen 

und Ausstellungen in dem Ge-

meindegebiet der StadtHilden; 

der Erwerb, die Veräußerung 

und das Halten und Verwal-

ten von Beteiligungen an Ge-

sellschaften. Stammkapital: 

2.000.000,00 EUR. st nur ein 

Geschäftsführer bestellt, so ver-

tritt er die Gesellschaft allein. 

Sind mehrere Geschäftsführer 

bestellt, so wird dieGesellschaft 

durch zwei Geschäftsführer oder 

durch einen Geschäftsführer ge-

meinsam mit einem Prokuristen 

vertreten. Mit der Befugnis im 

Namen der Gesellschaft mit 

sich als Vertreter eines Dritten 

Rechtsgeschäfte abzuschließen: 

Geschäftsführer: Nickel, Holger, 

Köln, *05.08.1975.

HRB 15873 Stadtwerke Solingen 

GmbH, Geschäftsanschrift: Beet-

hovenstr. 210, 42655 Solingen. 

Gegenstand des Unternehmens: 

Die unmittelbare und mittelbare 

Versorgung insbesondere der 

Bevölkerung und der industriel-

len und gewerblichenWirtschaft 

mit Elektrizität, Erdgas, Wasser 

und öffentlichem Personennah-

verkehr sowie damit zusam-

menhängenderDienstleistungen 

und der Betrieb von Telekom-

munikat ions le i tungsnet zen 

einschließlich der Telekom-

munikationsdienstleistungen. 

WERBEN HILFT VERKAUFEN!
Probieren Sie es an dieser Stelle einmal aus. 

Weitere Infos erhalten Sie bei uns:
Tel.: 02191 / 50 663 
info@bvg-menzel.de | www.bvg-menzel.de

BERGISCHE VERLAGSGESELLSCHAFTMENZEL GMBH & CO. KG

46	 www.bvg-menzel.de



Das Traditionsunternehmen  
in der Sicherheitsbranche:  

Sicherheit, Erfahrung, Kompetenz

Für Ihre Sicherheit im Bergischen Land  
Telefon: 0202 27457-0

Die Wach- und Schließgesellschaft.
Im Dienst seit 1902.

wachundschliessgesellschaft.de

die Unterhaltung eines allgemei-

nen Krankenhauses mit Ausbil-

dungsstätten, sonstigenNeben-

einrichtungen und flankierenden 

Einrichtungen in Remscheid. Im 

Rahmen der sachlichen Mög-

lichkeiten werdenPatienten 

ohne Rücksicht auf Staatsan-

gehörigkeit, Konfession, Rasse, 

Geschlecht oder Wohnsitz sta-

tionär oder ambulantuntersucht 

und behandelt. Stammkapital: 

3.100.000,00 EUR. Ist nur ein 

Geschäftsführer bestellt, so ver-

tritt er die Gesellschaft allein. 

Sind mehrere Geschäftsführer 

bestellt, so wird dieGesellschaft 

durch zwei Geschäftsführer oder 

durch einen Geschäftsführer 

gemeinsam mit einem Prokuris-

ten vertreten. Mit der Befugnis 

im Namen der Gesellschaft mit 

sich als Vertreter eines Dritten 

Rechtsgeschäfte abzuschließen: 

Geschäftsführer: Bender, Janine, 

Stuttgart, *24.02.1981.

HRB 11073 Sana Fabricius-Klinik 

Remscheid GmbH, Geschäfts-

anschrift: Brüderstraße 65, 

42853 Remscheid, Gegenstand 

des Unternehmens: Die Gesell-

schaft verfolgt ausschließlich 

und unmittelbar gemeinnüt-

zige Zwecke im Sinnes des 

Abschnitts“Steuerbegünstigte 

Zwecke“ der Abgabenordnung. 

Zweck der Gesellschaft ist die 

Förderung der öffentlichen-

Gesundheitspflege. Der Sat-

zungszweck wird insbesondere 

verwirklicht durch den Betrieb 

von Einrichtungen desGesund-

heits- und Krankenhauswesens, 

die der Gesundheitsvorsorge, 

Behandlung, Rehabilitation oder 

Pflege dienen,namentlich der 

Sana Fabricius-Klinik Remscheid. 

Ziel der Gesellschaft ist die 

bestmögliche Versorgung der 

Bevölkerungdurch ein sparsam 

wirtschaftliches und leistungs-

fähiges Krankenhaus. Stamm-

kapital: 315.500,00 DEM. st nur 

ein Geschäftsführer bestellt, so 

vertritt er die Gesellschaft allein. 

Sind mehrere Geschäftsführer 

bestellt, so wird die Gesellschaft 

durch zwei Geschäftsführer oder 

durch einen Geschäftsführer ge-

meinsam mit einem Prokuristen 

vertreten. Einzelvertretungs-

berechtigt mit der Befugnis im 

Namen der Gesellschaft mit 

sich als Vertreter eines Dritten-

Rechtsgeschäfte abzuschließen: 

Geschäftsführer: Bender, Jani-

ne, Remscheid, *24.02.1981 Ge-

schäftsführer: Grunewald, Ines, 

Berlin, *16.11.1960.

HRA 24928 Prima Pflege Rem-

scheid GmbH & Co. KG, Ge-

schäftsanschrift: Brüderstraße 

62, 42853 Remscheid. Ist nur ein 

Liquidator bestellt, so vertritt er 

die Gesellschaft allein. Sind meh-

rere Liquidatoren bestellt, so 

wird die Gesellschaft durch zwei 

Liquidatoren gemeinsam vertre-

ten. Einzelvertretungsberechtigt 

mit der Befugnis -auch für jeden 

Geschäftsführer-, im Namen der 

Gesellschaft mit sich imeige-

nen Namen oder als Vertreter 

eines Dritten Rechtsgeschäfte 

abzuschließen:Liquidator: Pri-

ma Pflege Verwaltungs GmbH, 

Essen (Amtsgericht Essen HRB 

31388) Mit der Befugnis -auch 

für jeden Geschäftsführer-, im 

Namen der Gesellschaft mit sich 

im eigenen Namen oder alsVer-

treter eines Dritten Rechtsge-

schäfte abzuschließen: Persön-

lich haftender Gesellschafter: 

Prima Pflege Verwaltungs GmbH, 

Essen (Amtsgericht Essen HRB 

31388).

HRB 21370 Medizinisches Ver-

sorgungszentrum ViaMedis 

Remscheid GmbH, Geschäftsan-

schrift: Jägerwald 8 - 10, 42897 

Remscheid, Gegenstand des 

Unternehmens: Der Betrieb ei-

nes Medizinischen Versorgungs-

zentrums nach § 95 Sozialge-

setzbuch V, insbesondere im 

Rahmen dervertragsärztlicihen 

und privatärztlichen Versor-

gung. Stammkapital: 25.000,00 

EUR. Ist nur ein Geschäftsführer 

bestellt, so vertritt er die Ge-

sellschaft allein. Sind mehrere 

Geschäftsführer bestellt, so 

wird dieGesellschaft durch zwei 

Geschäftsführer oder durch ei-

nen Geschäftsführer gemeinsam 

mit einem Prokuristen vertreten. 

Geschäftsführer: Gabriel, Jens, 

Kiedrich, *29.03.1981 Geschäfts-

führer: Walde, Andreas, Kassel, 

*07.06.1970.

HRA 17344 Gustav-Adolf Neeb 

GmbH & Co. KG, Geschäftsan-

schrift: Linderhauser Str. 77-79, 

42279 Wuppertal. Zweignieder-

lassung errichtet unter gleicher 

Firma mit ZusatzZweignieder-

lassung Remscheid, 42897 

RemscheidZweigniederlassung 

Solingen, 42651 SolingenZweig-

niederlassung Wuppertal, 42103 

Wuppertal Jeder persönlich 

haftende Gesellschafter ver-

tritt einzeln. Mit der Befugnis 

-auch für jeden Geschäftsfüh-

rer-, im Namen der Gesellschaft 

mit sich im eigenen Namen 

oder alsVertreter eines Dritten 

Rechtsgeschäfte abzuschließen: 

Persönlich haftender Gesell-

schafter: Gustav-Adolf Neeb- 

Verwaltungs GmbH, Wuppertal 

(Amtsgericht Wuppertal HR 

B10495) Einzelprokura: Wenzel, 

Olaf, Ennepetal, *07.08.1965. 

Kommanditist(en):Neeb, Gustav.

Armin, Wuppertal, *15.02.1964, 

Einlage: 250.000,00 EUR.
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HANDELSREGISTER

des § 174 InsO beim Insolvenz-

verwalter anzumelden. 

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 31900 

eingetragenen Ambulanter Pfle-

gedienst Jursic&Cleff GmbH, 

Kullerstr. 11, 42651 Solingen, 

gesetzlich vertreten durch die 

Geschäftsführer Herrn Cleff Hol-

ger, Kullerstr. 11, 42651 Solingen 

und  Frau Natasa Jursic-Lebeck, 

Kullerstr. 11, 42651 Solingen ist 

wegen Zahlungsunfähigkeit und 

Überschuldung, am 01.02.2024, 

das Insolvenzverfahren eröffnet. 

Die Eröffnung erfolgt aufgrund 

des am 27.11.2023 bei Gericht 

eingegangenen Antrags der 

Schuldnerin. Zum Insolvenzver-

walter wird ernannt Rechtsan-

walt Prof. Dr. Jörg Bornheimer, 

Friedrich-Ebert-Str. 13 a, 42103 

Wuppertal. Forderungen der In-

solvenzgläubiger sind bis zum 

12.03.2024 unter Beachtung des 

§ 174 InsO beim Insolvenzver-

walter anzumelden. 

Über das Vermögen des Herrn 

Andreas Staude, geboren am 

05.02.1978, Am Braken 47, 42489 

Wülfrath ist wegen Zahlungsun-

fähigkeit, am 30.01.2024, das 

INSOLVENZEN

Über das Vermögen der im 

Handelsregister des Amtsge-

richts Wuppertal unter HRA 

19837 eingetragenen Otto Glän-

zer, Kunststoffverarbeitung und 

-spritzerei (GmbH & Co) KG, An 

den Eichen 21, 42699 Solingen, 

gesetzlich vertreten durch die 

persönlich haftende Gesell-

schafterin, die im Register des 

Amtsgerichts Wuppertal unter 

HRB 14896 eingetragene Otto 

Glänzer GmbH, An den Eichen 

21, 42699 Solingen ist wegen 

Zahlungsunfähigkeit und Über-

schuldung, am 29.01.2024, das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 14.11.2023 bei Gericht einge-

gangenen Antrags der Schuld-

nerin. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt Ro-

bert Fliegner, Grünewalder Str. 

29-31, 42657 Solingen. Forde-

rungen der Insolvenzgläubiger 

sind bis zum 26.02.2024 unter 

Beachtung des § 174 InsO beim 

Insolvenzverwalter anzumelden. 

Über das Vermögen der Frau 

Manuela Brinckmann geborene 

Dippl, geboren am 05.09.1970, 

Hüser Str- . 29, 42555 Velbert

ist wegen Zahlungsunfähigkeit, 

am 29.01.2024, das Insolven-

zverfahren eröffnet. Die Eröff-

nung erfolgt aufgrund des am 

27.12.2023 bei Gericht eingegan-

genen Antrags der Schuldnerin. 

Zum Insolvenzverwalter wird er-

nannt Rechtsanwalt Frank Kisch-

ko, Werth 53, 42275 Wuppertal. 

Forderungen der Insolvenzgläu-

biger sind bis zum 11.03.2024 

unter Beachtung des § 174 InsO 

beim Insolvenzverwalter anzu-

melden. 

Über das Vermögen des Herrn 

Gregor Drynda, geboren am 

21.09.1970, Schaberger Str. 11 b, 

42659 Solingen, Inhaber der im 

Handelsregister des Amtsgerich-

tes Wuppertal unter HRA 22659 

eingetragenen Firma Drynda 

Autoteile e.K., Mittelitterstr. 25, 

42719 Solingen ist wegen Zah-

lungsunfähigkeit, am 19.01.2024, 

das Insolvenzverfahren eröffnet. 

Die Eröffnung erfolgt aufgrund 

des am 21.08.2023 bei Gericht 

eingegangenen Antrags des 

Schuldners. Zum Insolvenzver-

walter wird ernannt Rechtsan-

walt Robin Schmahl, Höhschei-

der Str. 116, 42699 Solingen. 

Forderungen der Insolvenzgläu-

biger sind bis zum 01.03.2024 

unter Beachtung des § 174 InsO 

beim Insolvenzverwalter anzu-

melden. 

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRA 17693 

eingetragenen Caspar Hahn 

GmbH & Co. KG, gegründet am 

01.05.1935, Tannenstr. 13, 42857 

Remscheid, gesetzlich vertreten 

durch die persönlich haftende 

Gesellschafterin, die im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 11377 ein-

getragene Caspar Hahn Verwal-

tungs-GmbH GmbH, Tannenstr. 

13, 42857 Remscheid, diese ver-

treten durch den Geschäftsfüh-

rer Herrn Hartmut Erich Schuch, 

Tannenstr. 13, 42857 Remscheid, 

Geschäftszweig: Betrieb eines 

Elektroschweißwerks ist wegen 

Zahlungsunfähigkeit und Über-

schuldung, am 01.02.2024, das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 17.11.2023 bei Gericht einge-

gangenen Antrags der Schuld-

nerin. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt Sven 

Bader, Hindenburgstr. 30, 42853 

Remscheid. Forderungen der In-

solvenzgläubiger sind bis zum 

08.03.2024 unter Beachtung 
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Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 23.10.2023 bei Gericht einge-

gangenen Antrags des Schuld-

ners. Zur Insolvenzverwalterin 

wird ernannt Rechtsanwältin Do-

minique Schulz, Bismarckstraße 

19, 42115 Wuppertal.Forderun-

gen der Insolvenzgläubiger sind 

bis zum 12.03.2024 unter Beach-

tung des § 174 InsO bei der In-

solvenzverwalterin anzumelden. 

Über das Vermögen der im 

Handelsregister des Amtsge-

richts Düsseldorf unter HRB 

61032 eingetragenen Schlösser 

Quartier Boheme GmbH, Ratin-

ger Str. 25, 40213 Düsseldorf, 

gesetzlich vertreten durch den 

Geschäftsführer Herrn Alex-

ander van Bernem ist wegen 

Zahlungsunfähigkeit und Über-

schuldung, am 01.02.2024, das 

Insolvenzverfahren eröffnet.

Zum Insolvenzverwalter wird 

ernannt Rechtsanwalt Georg F. 

Kreplin, Adlerstraße 74, 40211 

Düsseldorf. Forderungen der 

Insolvenzgläubiger sind bis zum 

14.03.2024 unter Beachtung des 

§ 174 InsO beim Insolvenzver-

walter anzumelden.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 15332 

eingetragenen Linden GmbH, Al-

leestr. 13, 42653 Solingen, ge-

setzlich vertreten durch den Ge-

schäftsführer Herrn Jürgen Czop, 

Alleestr. 13, 42653 Solingen ist 

wegen Zahlungsunfähigkeit und 

Überschuldung, am 01.02.2024, 

das Insolvenzverfahren eröff-

net. Die Eröffnung erfolgt auf-

grund des am 16.11.2023 bei 

Gericht eingegangenen Antrags  

der Schuldnerin. Zum Insol-

venzverwalter wird ernannt 

Rechtsanwalt Robin Schmahl, 

Höhscheider Str. 116, 42699 

Solingen. Forderungen der In-

solvenzgläubiger sind bis zum 

14.03.2024 unter Beachtung  

des § 174 InsO beim Insolvenz-

verwalter anzumelden. 

Über das Vermögen des Herrn 

Christian Russo, geboren am 

07.06.1982, Hohlstr. 48, 42555 

Velbert ist wegen Zahlungsun-

fähigkeit, am 02.02.2024, das 

vertreten durch den Geschäfts-

führer Herrn Gotse Ivanovski ist 

wegen Zahlungsunfähigkeit und 

Überschuldung, am 02.02.2024, 

das Insolvenzverfahren eröffnet. 

Zur Insolvenzverwalterin wird 

ernannt Rechtsanwältin Marion 

Gutheil, Berliner Allee 51 - 53, 

93567 eingetragenen SANA 

Corporation Handel Dienstleis-

tungen GmbH, Kaiserswerther 

Str. 215, 40474 Düsseldorf, ge-

setzlich vertreten durch den 

Geschäftsführer Herrn Roman 

Zelenin,  ist wegen Zahlungs-

unfähigkeit und Überschuldung, 

am 02.02.2024, das Insolvenz-

verfahren eröffnet. Die Eröff-

nung erfolgt aufgrund des am 

11.04.2023 bei Gericht einge-

gangenen Antrags einer Gläu-

bigerin. Zum Insolvenzverwal-

ter wird ernannt Rechtsanwalt  

Dr. Jan-Philipp Hoos, Graf- 

Adolf-Platz 15, 40213 Düssel-

dorf. Forderungen der Insol-

venzgläubiger sind bis zum 

22.03.2024 unter Beachtung 

des § 174 InsO beim Insolven-

zverwalter anzumelden.

educate.nrw
Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 18.01.2024 bei Gericht einge-

gangenen Antrags des Schuld-

ners. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt 

Henning Bungart, Alfredstr. 102, 

45131 Essen. Forderungen der 

Insolvenzgläubiger sind bis zum 

15.03.2024 unter Beachtung des 

§ 174 InsO beim Insolvenzver-

walter anzumelden. 

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 24337 ein-

getragenen Adler Immo-Invest 

GmbH, Giveonstr. 33, 42287 

Wuppertal, gesetzlich vertre-

ten durch den Geschäftsführer 

Herrn Alexey Vershinin, Give-

onstr. 33, 42287 Wuppertal

ist wegen Zahlungsunfähigkeit, 

am 05.02.2024, das Insolven-

zverfahren eröffnet. Die Eröff-

nung erfolgt aufgrund des am 

22.12.2023 bei Gericht eingegan-

genen Antrags der Schuldnerin. 

Zum Insolvenzverwalter wird er-

nannt Rechtsanwalt Marco Kuhl-

mann, Simonsstrasse 80, 42117 

Wuppertal. Forderungen der In-

solvenzgläubiger sind bis zum 

18.03.2024 unter Beachtung des 

§ 174 InsO beim Insolvenzver-

walter anzumelden.

Über das Vermögen der im Re-

gister des Amtsgerichts Düssel-

dorf unter HRB 81062 eingetra-

genen IB Bau GmbH, Josefstr. 

3, 40227 Düsseldorf, gesetzlich 

40212 Düsseldorf. Forderungen 

der Insolvenzgläubiger sind bis 

zum 15.03.2024 unter Beach-

tung des § 174 InsO bei der In-

solvenzverwalterin anzumelden.

Über das Vermögen der im 

Handelsregister des Amtsge-

richts Düsseldorf unter HRB 
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Das Justizministerium des Landes 

NRW veröffentlicht unter der Internet-

Adresse www.insolvenzenbekannt-

machungen.de zeitnah aktuelle 

Insolvenzverfahren.
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